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Vorwort

„Die Fürsorge und Wärme, die ich von meinen Therapeutinnen1 empfing, halfen mir, als Mensch 
nicht zu zerbrechen.“ (Dell 1999: 17)

Liebe Leserinnen und Leser

Im Verlauf von 25 Jahren habe ich mehr als 1000 stotternde Menschen und ihre Bezugs-
personen in meiner Praxis betreut und unterstützt. Durch die Begegnungen, Gespräche 
und Rückmeldungen habe ich viel gelernt. Die zahlreichen Fortschritte meiner Klientin-
nen und Klienten sowie all die positiven Erfahrungen und Auswertungen führten zur Ent-
wicklung meines eigenen Ansatzes. Ein großer Dank gehört deshalb all jenen, die auf die-
se Weise zu meinem Ansatz beigetragen haben. 

In meinen Anfängen arbeitete ich sehr symptomorientiert und übte vor allem das 
Sprechen. Die Erfolge in meinen Therapien blieben damals eher bescheiden. So schnell 
wollte ich aber nicht aufgeben, denn die stotternden Menschen sind mir ans Herz ge-
wachsen und so ist durch Versuch und Irrtum ein neuer, faszinierender Weg entstanden. 
Jetzt, da ich emotionale, mentale und soziale Faktoren sowie den Umgang mit dem Stot-
tern einbeziehe, zeigen die Therapien viel mehr Erfolg. Dies hat mich motiviert, den An-
satz nach Amrein zu begründen. Oft erlebe ich, wie auch im Jugend- und Erwachsenen-
alter große Fortschritte möglich sind, insbesondere, wenn wir neben dem Sprechen auch 
die persönliche Entwicklung miteinbeziehen. Dazu möchte dieses Buch anregen.  

Einige Elemente meines Ansatzes finden sich auch in anderen Büchern. Leider werden 
diese Impulse dort oft nur als Randbemerkung erwähnt oder bleiben vage formuliert. Die 
Förderung der Persönlichkeit als klaren Bestandteil einer Stottertherapie zu sehen, wird in 
vielen Büchern nur nebenbei erwähnt. Ich möchte mit meinem Ansatz eine Lücke schlie-
ßen und motivieren, Stottertherapien ganzheitlich durchzuführen. Neu bei meinem An-
satz sind insbesondere die Anwendung von Humor, Improvisation und Gesprächen, die 
Verbindung von Sprechtechniken mit mentalen Aspekten (Mottos) und die dialogische 
Herangehensweise. 

Immer wieder kommen stotternde Menschen zu mir, die bereits mehrere Stotterthera-
pien besucht haben. Oft war die Wirkung nur gering – nicht selten über Jahre hinweg. Oft 

1	 Zur besseren Lesbarkeit verwende ich im Folgenden meist nur die weibliche oder männliche Form. 
Selbstverständlich sind dabei stets alle Geschlechter mitgemeint.
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klingt es ziemlich ähnlich: In den meisten Fällen wurde einseitig versucht, das Stottern zu 
beseitigen. Es wurde dauernd geübt oder  „nur“ gespielt, ohne den Umgang mit dem Stot-
tern zu thematisieren und ohne soziale und psychologische Faktoren einzubeziehen. Ich 
will den betreffenden Logopädinnen und Logopäden keinen Vorwurf machen. Sie waren, 
wie ich hörte, immer sehr motiviert, bauten eine gute Beziehung auf und gaben ihr Bes-
tes. Dennoch gab es oft keine Fortschritte, weder beim Redefluss noch beim Umgang mit 
dem Stottern noch bei der Persönlichkeitsentwicklung. Solche Geschichten stimmen 
mich immer sehr traurig. Daraus ist der Wunsch für dieses Buch und meinen eigenen An-
satz entstanden. Andere sollen meinen Ansatz kennenlernen und von meinen Erfahrun-
gen profitieren können. Ich möchte mehr über das Wesen des Stotterns erzählen. Gleich-
zeitig ist es mir ein großes Anliegen, zu zeigen, wie wertvoll es ist, in der Stottertherapie 
nicht isoliert das Sprechen anzugehen, sondern den Menschen als Ganzes mitsamt sei-
nem Umfeld zu sehen.

Dieses Buch möchte Spaß und Begeisterung bei der Arbeit mit stotternden Menschen 
wecken. Stottertherapien können für alle Beteiligten zu äußerst spannenden und berei-
chernden Begegnungen werden. Das obenstehende Zitat von Carl Dell – der als Kind stot-
terte und später ein erfolgreicher Stottertherapeut wurde – zeigt etwas Zentrales: Ent-
scheidend ist nicht der Ansatz oder die Methode. Auch zusätzliche Ausbildungen stehen 
nicht im Vordergrund. Das Wichtigste ist die menschliche Begegnung: der Dialog sowie 
das Wertschätzen des einzelnen Menschen und seiner Stärken. Dazu motiviert dieses 
Buch ganz besonders: Nicht das Symptom oder das Problem stehen im Zentrum, sondern 
der Mensch, sein Potenzial, seine Entfaltungsmöglichkeiten, seine Schatten- und Sonnen-
seiten, der Mensch in seiner Ganzheit.

Gerne möchte ich in diesem Buch von meinen Erfahrungen erzählen und Anregungen 
geben, sodass Stottertherapien in Zukunft möglichst erfolgreich und mit viel Freude 
durchgeführt werden. Da das Stottern fast ausschließlich in kommunikativen Situationen 
auftritt, liegt es auf der Hand, die dialogischen und zwischenmenschlichen Fähigkeiten 
von stotternden Menschen zu stärken und zu verbessern. Die verschiedenen Lebensge-
schichten und Therapiebeispiele in diesem Buch zeigen, welche Herausforderungen und 
Chancen im Stottern enthalten sind und wie sie zu innerer Stärke und Reife führen kön-
nen.   

Viele Bücher zum Thema Stottern sind sehr wissenschaftlich-theoretisch verfasst oder 
einseitig auf eine Herangehensweise fokussiert. Für den therapeutischen Alltag ist dies oft 
wenig hilfreich. Deshalb möchte ich in meinem Buch praxisnahe Ideen und Spiele vorstel-
len und den Blick für verschiedenste Wege öffnen. Jedes Problem hat tausend mögliche 
Lösungen. Dies ist beim Stottern nicht anders. Im Therapiealltag kann uns das locker, of-
fen und gelassen stimmen und uns Mut machen, neue Möglichkeiten zu entdecken.

Einige Zitate in diesem Buch stammen aus früheren Jahrzehnten, dies wohl überlegt 
und mit gutem Grund. Am Wesen des Stotterns hat sich nicht viel geändert. Frühere Er-
kenntnisse geraten manchmal in Vergessenheit, können aber heute noch sehr hilfreich 
sein.
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Liebe Leserinnen und Leser

Dieses Buch muss übrigens nicht von A bis Z gelesen werden. Es kann ebenso gut als 
Nachschlagewerk und Ideenlieferant für gewisse Themen und Stichwörter benutzt wer-
den. Einige besonders wichtige Anliegen werden im Laufe des Buches mehrfach aufge-
griffen, damit sie nachhaltig im Gedächtnis bleiben.

Ich bedanke mich an dieser Stelle ganz herzlich bei allen stotternden Menschen, de-
nen ich in meinem bisherigen Leben begegnet bin. Mit ihnen habe ich viele bereichernde 
Gespräche geführt und viel für mein Leben gelernt.

Ein besonderer Dank geht an alle, die als Lektorinnen und Lektoren an diesem Buch 
mitgearbeitet haben. Mit ihren differenzierten Rückmeldungen haben sie zur Praxisnähe 
des Buches beigetragen. 

Stottertherapien sind herausfordernd und können niemals allen Klientinnen und Kli-
enten hundertprozentigen Erfolg bescheren. Dieses Buch zeigt anhand vieler Beispiele: 
Mit einer konstruktiven und humorvollen Lebenshaltung lässt sich gut mit dem Stottern 
leben.

Bei der spannenden und interessanten Arbeit mit stotternden Menschen wünsche ich 
allen viel Ausdauer, Kreativität und ein offenes Herz.

José Amrein, dipl. Logopäde, 
Master of Advanced Studies, Luzern
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